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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der viertelſähr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. Auffäge, wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 3. Maͤrz. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Ober-Finanzrath Kerll 
den rothen Adlerorden vierter Claſſe, und dem 
Gutsbeſitzer Freiherrn von Wackerbarth, ſonſt von 
Bomſtorff, auf Linderode bei Sorau, den St. Jo⸗ 
hanniterorden zu verleihen geruht. Des Koͤnigs 
Majeſtaͤt haben dem Kammerherrn von Rebeur 
hierſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. 
Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen-Meiningen 
empfangenen Comthur-Kreuzes erſter Claſſe des 
herzogl. Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zu er⸗ 
theilen geruht. Se. koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem 
ſeitherigen Regierungsrath von Witzleben zu Pots⸗ 
dam die Landrathsſtelle des Nieder-Barmmſchen 
Kreiſes zu Übertragen, den Oberlandesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Juͤngel zum Ober-Appellationsgerichtsrath 
und Mitgliede des Ober- Appellationsgerichts zu 
Poſen, und den bisherigen Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Harder, bei ſeiner Verſetzung an das 
Land⸗ nnd Stadtgericht zu Karthaus, zum Land; 
und Stadtgerichtsrath zu ernennen geruht. 

Berlin, den 5. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem bisherigen Friedensrichter Epping 
zu Goch den Character eines Juſtizraths, und 
dem Maler Röͤthig hierſelbſt das Praͤdikat eines 
Proſeſſors beizulegen geruht. g 

Berlin, den 6. März. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Director des Landarmenhauſes zu 
Trier, Eskens, den Character als Hofrath, und 


dem Remonte⸗Depot-Adminiſtrator, Ober⸗Amt⸗ 
mann Buͤtow zu Neuhof⸗Treptow a. d. R., den 
Character als Amtsrath zu verleihen geruht. 

Aus Culm ſchreibt man unterm 23. Februar: 
Am 17. d. M. ereignete ſich in dem nahe bei Culm 
belegenen Dorfe Unislaw ein Vorfall, der einen 
abermaligen Beweis von der rohen Zuͤgelloſigkeit 
der gemeinen Volksclaſſe liefert und eine ſtrenge 
Aufſicht über dieſelbe wuͤnſchenswerth macht. In 
dem Kruge des genannten Dorfes hatten ſich meh- 
rere Trinkgaͤſte verſammelt. Unter dieſen entſpann 
ſich, aus bis jetzt nicht ermittelten Urſachen, ein 
heftiger Streit, der zuletzt in eine Schlaͤgerei aus⸗ 
artete, wobei die Schlaͤger ſich ſtarker Knittel und 
Zaunpfaͤhle bedienten. Die wuͤthenden Schlaͤger, 
unter denen der Kruͤger ſelbſt thaͤtig war, hatten 
ſich aus der Gaſtſtube bis vor die Hausthlire hin— 
ausgedraͤngt. Da kommt ihnen der alte, 60jaͤh⸗ : 
rige Greis N. entgegen und ermahnt zur Ruhe 
und verſucht die Schlaͤger auseinander zu bringen. 
In dem Augenblicke erhaͤlt der alte Mann von 
dem Kruͤger einen Schlag mit einem Knittel auf 
den Kopf, der ihn zu Boden ſtreckt. Ohne ſich 
an dem Hingeſunkenen zu kehren, geht die Schlaͤ⸗ 
gerei ihren Gang fort, bis eine hinzugekommene 
Frau den alten Mann auf der Erde liegen ſieht 
und ein Geſchrei erhebt. Dadurch zur Beſinnung 
gekommen, eilt Alles nach dem Platze hin, wo 
der ſchwer Verwundete lag, der nach wenigen 
Stunden feinen Geiſt aufgab. Der Schlag auf 


\ 


den Kopf hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 
Die Sache iſt dem Gerichte zur weitern Unterſu⸗ 
chung uͤbergeben, der Krüger arretirt und erwartet 
ſeine wohlverdiente Strafe. — Vor acht Tagen 
brannte auf dem, eine Meile von Culm gelegenen 
Gute B. eine Kathe ab, am 18. d. M. erneuert 
ſich der Brand an den Wirthſchaftsgebaͤuden, und, 
waͤhrend die Brandſtelle noch raucht, bricht am 
20ſten das Feuer im Schaafſtalle aus, wo nicht 
nur dieſer, ſondern auch der groͤßte Theil der dar⸗ 
in befindlich geweſenen, aus 300 Stück beſtehen⸗ 
den Schaafheerde ein Raub der Flamme gewor⸗ 
den iſt. Daß das Feuer angelegt iſt, unterliegt keinem 
Zweifel, auch fällt der Verdacht auf den Schäfer: 
u ³˙· d TE ELEND, 
Miscellen. 

Das Liegnitzer Amtsblatt vom 3. Maͤrz enthaͤlt 
folgende Verordnung der daſigen Fön. Regierung: 
Durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 9. 
März 1834, die außerkirchlichen Zuſammenkuͤnſte 
zu Religionsuͤbungen betreffend, iſt erklaͤrt worden, 
daß zu dem häuslichen Gottesdienſte nur den Mit» 
gliedern der Familie des Hausvaters und den bei 
ihm wohnenden, ſeiner Hauszucht unterworfenen 
Perſonen, der Zutritt geſtattet; jede dieſe Grenze 


uͤberſchreitende Zuſammenkunft zu außerkirchlichen 


Religionsuͤbungen aber, welche ohne obrigkeitliche, 
bei dem Conſiſtorio der Provinz nachzuſuchende Ge⸗ 
nehmigung erfolgt, verboten iſt, und von den Res 
gierungen, wo ſie es nach vorgaͤngiger Berathung 
mit dem Conſiſtorio der Provinz fin erforderlich 
halten, ſowohl die Strafe der Theilnahme an fol: 
chen unerlaubten Bufammenkünften, als auch der 
Uebertretung der, bei Ertheilung der Erlaubniß 
von dem Conſiſtorio der Provinz vorgeſchriebenen 
Bedingungen feſtgeſetzt und bekannt gemacht wer⸗ 
den fol. Dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung ges 
maͤß, find die von uns reſſortirenden Behörden 
vorlaͤngſt mit angemeſſener Inſtruktion verſehen 
worden; wir erachten es aber, nach vorgaͤngiger 
Berathung mit dem koͤniglichen Provinzial⸗Conſi⸗ 
ſtorio, auch fur noͤthig, nunmehr die auf die bes 


zeichneten Ungehoͤrigkeiten, in Uebereinſtimmung 
mit der genannten Behörde, von uns geſetzten 
Strafen zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, da⸗ 
mit den etwaigen Contravenienten der Vorwand, 
von dieſen Strafbeſtimmungen keine Wiſſenſchaſt 
gehabt zu haben, gaͤnzlich benommen werde. Hier⸗ 
nach erklaͤren wir, daß jeder Theilnehmer an einer 
die Grenzen der Hausandacht uͤberſchreitenden, von 
dem koͤniglichen Provinzial⸗Conſiſtorio nicht geneh⸗ 
migten, oder doch die, an die erfolgte Genehmi⸗ 
gung gefnüpften Bedingungen verletzenden Zuſam⸗ 
menkunft zu außerkirchlichen Religionsübungen, 
für den erſten Fall mit einer fiöfalifchen Geldbuſſe 
von Einem Reichsthaler oder verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtrafe, derjenige aber, welcher das Los 
kal zu ſolcher Zuſammenkunft hergegeben hat, mit 
dem zwiefachen der, fuͤr den bloßen Theilnehmer 
feſtgeſetzten Strafe belegt, und dieſe Strafe für 
den Conventikelwirth wie für den Theilnehmer im 
Wiederholungsfalle, nach gleichmaͤßiger Beruͤckſich⸗ 
tigung der obwaltenden Verhaͤltniſſe, geſteigert, 
die Steigerung aber nicht unter dem doppelten des 
erſten Strafmaaßes angeſetzt werden ſoll. — Die 
Geſuche um Geſtattung der, die Grenzen der 
Hausandacht uͤberſchreitenden religioͤſen Zuſammen⸗ 
fünfte find in den Städten bei dem Magiſtrate, 
von den Dorfbewohnern bei dem Landrath⸗ Amte 
anzubringen, welche Behörden, nach der ihnen 
deshalb ertheilten Anweiſung den Betheiligten das 
Erforderliche eröffnen und ihre Anträge an uns, 
Behufd weiterer Kommunikation mit dem koͤnigli⸗ 
chen Provinzial⸗Conſiſtorio, welchem die Entſchei⸗ 
dung über Geſtattung oder Unterſagung ſolcher 
Verſammlungen zuſteht, einreichen werden. 


In der ſchleſiſchen Chronik vom 27. Februar 
lieſt man Nachſtehendes: Ein Magiſtrat hat bei 


dem Miniſterio des Innern und der Polizei ange: 


fragt, vom wem die Koften der Amtszeichen wuͤr⸗ 
den getragen werden mäffen, welche die Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen laut $- 208. der Staͤdte⸗Ordnung 
tragen ſollen? Oer Beſcheid lautete dahin, daß 


infofern die Stadt⸗Verordneten nicht die Koſten 
bewilligen, diejenigen, welche die Medaillen und 
Ketten tragen wollen, ſie auf eigene Koſten, wie 
die Staatsdiener die Uniformen, anſchaffen muͤſſen. 
Eben die Schwierigkeit wegen des diesfaͤlligen bes 
traͤchtlichen Aufwandes haͤtten auch zeither die Aus⸗ 
führung des §. 208. gehindert. 


Alexandrien, den 5. Februar. Zürft Puͤckler⸗ 
Muskau hat uns nun verlaſſen; er iſt auf einer 
egyptiſchen Kriegsbrigg nach Jaffa abgeſegelt und 
gedenkt einen Theil des Winters in Jeruſalem zu⸗ 
zubringen. 


Trieſt, den 13. Februar. Ein hieſiges großes 
5 Handelshaus hat Briefe aus Alexandrien empfan⸗ 
gen, in welchen eine Schiffsſendung annoncirt iſt, 
welche, ſobald das Meer etwas ſicherer wird, aus 
Egypten hierher erfolgt. Der Vice⸗Koͤnig, der 
den Fürſten Pückler⸗Muckau mit Artigkeiten, Eh⸗ 
ren und Geſchenken uͤberhaͤuft, hat ihm zum Ab⸗ 
ſchied noch drei ſchoͤne junge arabiſche Pferde ver⸗ 
ehrt, die er durch Araber ihm franco hieher nach 
Trieſt ſendet. Mit ihnen kommen zugleich die 
egyptiſchen Sammlungen des Fuͤrſten, fein behen⸗ 
des Reiſe⸗Dromedar aus der Wuͤſte, drei ſchoͤnaͤu⸗ 
gige Gazellen, Affen, ſein dongaleſiſcher Hengſt 
von edelſter Race, noch zwei andere. arabiſche 
Pferde, ſodann Alterthumer, Papyrus rollen aus 
Mumienſaͤrgen, Y — — 


unter den Ortſchaften in daſten im Dakfkrlien; deren 
Einwohner ſich beſonders durch freimuͤthige und 
witzige Einſaͤlte auszeichnen, gehört die unweit 
Fahlun liegende Gemeinde Svaͤrdsjoͤ. Der dor⸗ 
tige Landeshauptmann, Freiherr N., welcher durch 
feine politiſche Laufbahn genugfam den Bewohnern 
bekannt war, hatte das Project, in jener Gemeinde 
Pachtmuhten anzulegen. Es bedurfte. dazu der 
Einwilligung der Bewohner jener Gegend; er lud 
dieſelben deshalb zu einer Zuſammenkunft ein und 
fragte fie dabei, warum ſie ſo großes Mißtrauen 
in eine Borföläge ſetzten : „Ja,“ antwortete ſo⸗ 


gleich ein Dalkarl „wir hegen nur die Beſorgniß, 
daß, wenn Du zum Getreidemahlen fuͤr uns un⸗ 
ſere Zuſtimmung jetzt erhaͤlſt, Du im naͤchſten 
Jahre auch für uns Brod zu backen verlangen 
wirſt.“ — Der Freiherr hatte in Fahlun ein 
ſehr ſchoͤnes Wohnhaus aufbauen laſſen. Eines 
Tages, als er im Fenſter lag und auf die Straße 
herabblickte, bemerkte er einen Bauer aus der Ge⸗ 
meinde Svaͤrdsjo, der mit neugierigen Blicken das 
ſtattliche Haus anſchaute. „Höre, Alter,“ rief 
der Freiherr ihm zu, „wie gefält Dir das Haus, 
iſt es nicht ein ſchoͤnes und großartiges Gebäude?" 
Der Bauer ſchaute den Landeshauptmann treuherzig 
an, und da ihm deſſen kleine und unanſehnliche Ge⸗ 
ſtalt bekannt war, antwortete er mit dem größten 
Gleichmuth: „Ja, Herr, das iſt ſehr wahr; aber ich 
meine nur, daß der Käfig, für den Vogel darin viel 
zu groß iſt.“ a 


Eckenſteher Definition. 
„Nee, Jottlieb!“ ſagte jüngfl ein Eckenſteher, 
„Wat is man egentlich een Diplomat?“ — 
nen, — Det is een Strickver⸗ 

dreber, 
Der i immer Recht uf allen Seiten hat!“ — 
„Na, Fritze! ſieh'ſte, det ick es verſtehe: 
Do is doch Rennebohm een Diplomat; — 
Denn, wenn ick Kuͤmmel nehme, eens und 
zwee, — 
So ſind es Dreh wat er jeſchrieben hat!“ 
Chriſtian Kloſe. 


Goͤrlitzer Kirchen⸗ Nachrichten. 
Sonntags den 11. Maͤrz s 
predigen 

1) in der Kirche zu St. Petri⸗ u. Pauli. 

Fruhpredigt: Herr Archid. P. Sintenis. 
Amtspredigt: Herr Super. Paſt. Prim. D. Moͤßler. 

Nachmittagspredigt: Herr Diac. Buͤrger. 

2) In der Kirche zur h. Dreifaltigkeit, 


=: Ordinarius Haupt. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
f vom 2. bis zum 9. März. 


Zur goldnen Sonne. | ) 
nebeſthes a. Stams. Hr. Apelt, Fabr. a. Reichenau. 


Zum weißen Roß. Hr. Luͤckfeld, Kfm. a. 
Stettin. Hr. Raſſig, Handelsm. a. Carlsbrunn. 
r. Paul, Handl. Reif. a. Chemnitz. Hr. Gotthelf, 
fm. a. Dettelbach. Hr. Wieſel, Handl. Reif. a. 
Magdeburg. 
Zur goldnen Krone. Hr. Wappner, Kfm. 
Breslau. Hr. Degener, Kfm. a. Leipzig. Hr. 
auer, Handelsm. a. Lauban. Hr. Wolf, Anti⸗ 
quar a. Dresden. Hr. Chevalier, Deſtilateur a. 
Chriſtianſtadt. Hr. Siſt, Kfm. a. Stettin. Hr. 
Wagner, Gaſtwirth a. Berreutehh. 8 
Zur Stadt Berlin. Hr. Lehmann, Inſp. 
a. Wurſchen. Hr. Lorch, Kfm. a. Mainz. Hr. 
Weil, Kfm. a. Frankfurt a. M. Hr. v. Buͤſſing, 
Obriſt a. Beerberg. Frau v. Kieſenwetter a. Rei⸗ 
enbach. Hr. Aßmann, Cand. a. Breslau. Hr. 
mann, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Kreuſel, Kfm. 
a. Liegnitz. Hr. v. Gablenz, Hauptm. a. Cottbus. 
Zum goldnen Baum. Hr. Burghardt, 
Kfm, a. Mallmitz. Hr. Kade, Buchhalter a. So⸗ 


Hr. Koͤll, Menage⸗ 


rau. Hr. Stempel, Handl. Commis g. Pulsnitz. 
Hr. Noͤllner, Kfm. a. Darmſtadt. Hr. Simon, 
Kfm. a. Frankfurt a, Main. f 

Zum braunen Hirſch. Hr. Siebert, Kfm. 
a. Stettin. Hr. Gleiwitz, Kfm. a. Magdeburg. 
Hr. Boden, Kfm. a. Beaune. Hr. Heinicke, Kfm. 
a. Glogau. Hr. v. Koͤmen, Regierungsrath a. 
Liegnitz. Hr. Helle, Kfm, a. Leipzig. Hr. Dreher, 
Kfm. a. Breslau. Hr. Salich, Partic. a. Ham⸗ 
burg. Hrn. Haak u. Nietzſche, Kammermuſici a. 
Dresden. Hr. Edelmann, Kfm. a. Leipzig. Frau 
Gräfin v. Mycielska a. Poſen. Hr. Köhre, Kfm. 
a. Magdeburg. Hr. v. Gersdorff, Gutsbeſitzer a. 
Steinkirch. Frau Baronin v. Roſenberg⸗Sipinski 
a. Breslau. Hr. Kaphahn, Kfm. a. Leipzig. Hr. 
Groß, Kfm. a. Pforzheim. Hr. Baierhofer, Kſm. 
a. Frankfurt a. M. Hr. Wieſenthal, Kaufm. a. 
Frankfurt a. M. Hr. Hetzold, Kfm. a. Magde⸗ 
Fa Hr. Schulze, Kfm. a. Breslau. Hr. Eid: 
horſt, Kfm. a. Petershagen. Hr. Brennicke, Kfm. 
a. Potsdam. : 

Zum blauen Hecht. Hr. Straßnord, Hans 
delsm. a. Jungbunzlau. Hr. v. Bock, Buchhand⸗ 
lungs⸗Geſchaͤftsfuͤhrer a. Breslau. 

Zum Kronprinz. Hr. Hollſtein, Gaſtwirth 
a. Tomasſczow. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 8. Maͤrz 1858. 


Ein Scheffel Waizen 2 thir. [ — ſgr.] — pf. I U thlr 22 far. 2 
5 * on 1 „] 13 ⸗ 9 „ 1 15 11 2 se 
6 * Gerſte 1 333 — ; 1 * 2 6 
:s Hafer — 26 > 3 ⸗ — 122 6 


N Aue tio us „Anzeige. 
— Der Mobiliar⸗Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Fürſtlichen Forſtmeiſters Johann Georg 
Dittig an Uhren, Glaͤſern, Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräthe, Pferdegeſchirr, Gemaͤhlden, 
mathemathiſchen Inſtrumenten, Gewehren, Jagdgeraͤthſchaften und Büchern ſoll — den 5. April 
t. und die folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr bis 5 Uhr — in der Amkswohnung des Verſtorbenen gegen gleich baare Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen 


werden. Muskau, am 3. März 1838. g ee 
St Vermoͤge Auftrags des Fürſtlichen Hofgerichts. 
88 Jaoͤrdens. 

Empfeblung. Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend empfehle ſch mich 
mit Anfertigung ernſter und ſcherzhafter Gedichte, ſo wie andrer ſchriftlicher Aus⸗ 
arbeitungen und Abſchriften hoͤflicht. Meine Wohnung iſt beim Schuhmachermſtr. Dofe 
in der Nonnengaſſe Nr. 83 zu Goͤrlſtz. Chriſtian Kloſe. 


